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und die zur Verhinderung seiner Ausbreitung ge-
troffenen Maßnahmen, durch Blißschlag mit oder ohne
Entzündung, durch Explosion an den versicherten
Gebäuden verursacht werden. Sie vergütet auch
Schäden, die an den versicherten Gebäuden durch
Luftfahrzeuge verursacht werden, sofern dafür keine
Haffpflicht eines Dritten besteht. Ferner vergütet sie
Schäden, die an den Gebäuden durch Hochwasser
infolge von Niederschlägen, durch Hagel, Sturm,
Schneedruck, Rutschungen, Steinschlag, Erdbeben ver-
ursacht werden, wenn diese Beschädigungen für den
Gebäudeeigentümer unvorhergesehen und unab-
wendbar waren, und solid gebaute und gut unter-
haltene Gebäude treffen. Bei Elementarschäden ist
nur die den Betrag von 300 Franken übersteigende
Schadenquote zu vergüten. In besonderen Fällen
kann die Anstalt Ausnahmen bewilligen. Die Anstalt
kann aligemein oder von Fall zu Fall Maßnahmen
zur Verhinderung von Elementarschäden anordnen.
Leistet der Gebäudeeigentümer nicht oder nur un-
genügend Folge, so wird die Elementarschadenver-
Sicherung für die betreffenden Gebäude aufgehoben.
Gebäude, die von einzelnen Arten von Elementar-
Schäden besonders bedroht sind, können von der
Anstalt für diese Gefahren von der Versicherung aus-
geschlossen werden. Versicherte, welche der absieht-
liehen Brandstiftung oder Verursachung einer Explosion
oder der Gehülfenschaft oder Begünstigung dieser
Verbrechen durch rechtskräftiges Urteil schuldig erklärt
sind, erhalten keinen Schadenersat5. Für Schäden,
welche durch Kriegsereignisse veranlagt worden sind,
leistet die Anstalt keine Vergütung. Hat ein Ver-
sicherter den Schaden fahrlässig verursacht oder aus
Fahrlässigkeit nicht verhindert, so kann die Entschädi-
gungssumme nach dem Grade der Fahrlässigkeit
herabgeseßt werden, und zwar auch dann, wenn
keine strafrechtliche Verurteilung stattgefunden hat.
In schweren Fällen kann der Abzug den ganzen Be-
trag der ausgemittelten Vergütung erreichen. Ein
solcher Abzug kann auch gemacht werden, wenn der
Schaden durch Schuld von Angehörigen oder An-
gestellten verursacht worden ist, sofern dem Ge-
schädigten grobe Fahrlässigkeit in deren Beaufsichti-

gung oder in der Auswahl der Angestellten zur Last
fällt. Die Behörden und Beamten des Kantons und
der Gemeinden, insbesondere die Notare, sind ver-
pflichtet, der Anstalt unverzüglich Mitteilung zu machen,
wenn sie in amtlicher Stellung wahrnehmen, dal) ein
Mißverhältnis zwischen dem Bauwert eines Gebäudes
und der Versicherung besteht. Für die Schäßung sind
die laufenden Baupreise maßgebend. Von dem Be-
trag ist der infolge Alters, schlechten Unterhaltes,
Baufälligkeit und dergleichen eingetretene Minder-
wert in Abzug zu bringen. Das Ergebnis ist die Ver-
Sicherungssumme. Den Wert von Neu- und Umbau-
ten bis zum Betrage von 1000 Fr. kann die Anstalt
ohne besondere Schäßung und Augenschein auf Grund
von Rechnungsbelegen in die Versicherung aufneh-
men. Die Anstalt ist berechtigt, für Gebäude mit Be-
trieben oder Lagern, welche hoher Feuersgefahr aus-
geseßt sind, Zuschläge bis zum doppelten Betrag
der Grundprämie zu erheben. Wenn Einrichtungen
oder besondere Vorsichtsmaßnahmen die Feuersgefahr
erheblich vermindern, kann die Anstalt die Zuschläge
ermäßigen oder aufheben. Gegen die Höhe des Zu-
Schlages steht dem Gebäudeeigentümer der Rekurs
an den Regierungsrat zu. Dem Versicherten darf aus
der Vergütung kein Gewinn erwachsen. Soweit der
Versicherungswert des Gebäudes über dem Verkehrs-
wert steht, wird nur der Verkehrswert ausbezahlt,

sofern innert Jahresfrist kein neues Gebäude, ungefähr
am gleichen Ort erstellt wird; das Gebäude innert
einer feststellbaren Frist aus Gründen des öffentlichen
Rechtes ohnehin hätte abgebrochen werden müssen.
Schadensummen von 3000 Fr. an werden vom Tage
des Schadenfalles an nach Maßgabe des Hypothekar-
Zinsfußes der Kantonalbank verzinst, jedoch ohne
Zinseszins.
fe I Der Entwurf enthält auch die Vorschriften für den
Feuerwehrdienst, zu welchem die männliche Bevöl-
kerung nach zurückgelegtem 20. bis zum zurückge-
legten 49. Altersjahr verpflichtet ist; die nicht im
aktiven Feuerwehrdienst verwendeten Pflichtigen ha-
ben je nach Einkommen eine jährliche Ersaßsteuer
von 2—200 Fr. zu entrichten, welche Ansäße die
Gemeinden ermäßigen können ; nach Zurücklegung
des 35. Altersjahres ist nur die halbe Ersaßsteuer zu
entrichten. Die Minderheit der Kommission verlangt
die Ermäßigung des auf 0,6 Promille angeseßten
Prämiensaßes auf 0,5 Promille und will die Gemein-
den zum Bezüge einer Feuerwehrsteuer von Pro-
mille der Versicherungssumme ermächtigen.

Verbandswesen.
Verband der Möbelfabrikanfen. Der Schwei-

zerische Engros-Möbelfabrikantenverband behandelte
in einer außerordentlichen Generalversammlung die
Neuregelung der Möbeleinfuhr aus Deutschland und
faßte eine Resolution, in der dem Befremden Aus-
druck gegeben wird, daß die Verhandlungen ohne
Vorbesprechungen mit den interessierten Verbänden
stattgefunden hätten, und gewünscht wird, daß in
Zukunft bei Verhandlungen von solcher Tragweite
die interessierten Verbände zu Vorbesprechungen
zugezogen werden.

Der Handwerker- und Gewerbestand zum
Automobilgesetj. Eine von Vertretern des Hand-
werker- und Gewerbestandes des Zürcher Oberlan-
des stark beschickte Versammlung nahm Kenntnis
von den Einschränkungen, welche die Vollziehungs-
Verordnung zum Automobilgeseß für Handel und
Gewerbe bringt und stimmte einhellig einer Résolu-
tion zuhanden des Bundesrates zu, welche sich gegen
die Unterbindung des freien Transportes wendet,
welche das allgemeine wirtschaftliche Leben schwer

schädigt, ohne den Bundesbahnen helfen zu können.
Die erste Folge dieser Einschränkung wäre nicht nur
eine Belastung der großen Fabriken, sondern auch

eine solche der gewerblichen Hilfsindustrien, die im

Zürcher Oberland besonders stark verbreitet sind.

Die Versammlung verlangte die Erhöhung des Ge-

samtgewichtes für den Lastwagenzug auf mindestens
18 Tonnen im Sinne des Vorschlages des Justizde-

partementes und der Expertenkommission. Die Her-

abseßung des Gewichtes auf 16 Tonnen zwinge da-

zu, statt der soliden schweizerischen Lastwagen leichte

ausländische anzuschaffen, die weniger Betriebssicher-
heit bieten, zum Schaden der Arbeitsgelegenheit und

zum Schaden der Handelsbilanz. Eine ständige Be-

unruhigung bilde auch der Umstand, daß die Er-

höhung des Benzinzolls immer wieder in Erwägung

gezogen werde. Handel und Gewerbe könnten
aber keine weitern Belastungen mehr ertragen-

Kantonal-bernischer Spenglermeister- und

Installateuren-Verband. Auf Einladung des Kam

tonalvorstandes besuchten die Sektionsvorstände de^

kantonal-bernischen Spenglermeister- und Installâtes-

438 lllustr. »ckweis. ^eituuz t3Iei»terl»I»tt) W. 37.

uncl clis ?ur Vsrtiinclsrung xsinsr ^»uxtzrsitung gs-
trottsnsn I^lslznslimsn, clurcli ölitzxclilsg mit oclsr olins
^nt^ünclung, clurcli ^xploxion sn clsn vsrxiclisrtsn
Ostzsuclsn vsrurxsclit wsrclsn. 5is vergütet sucti
5clisclsn, clis sn clsn vsrxiclisrtsn Ostzsuclsn clurcli
l.utttslir?sugs vsrurxsclit wsrclsn, xotsrn cistür Icsins
llsttptliclit sinsx Dritter, tzsxtslit. Werner vergütet xis
5ctisclsn, clis sr, clsn Ostzsuclsn clurcli llocliwsxxsr
intolgs vor» tlislsrxctilsgsn, clurcli tlsgsl, Zturm,
^clinssclruclc, kutxcliungsn, 5tsinxctilsg, ^rcllzstzsn ver-
urxsclit wsrclsn, wenn clisxs ösxcliscligungsn tür clsr»

Oetzsuclseigsntümsr unvorlisrgsxslisn uncl unslz-
wsncltzsr wsrsn, uncl xolicl gstzsuts uncl got unter-
tisltsns Ostzsucls trsttsn. ksi ^lsmsntsrxclisclsn ixt
nur clis clsn östrsg vor» ZOO k-rsnlcsn ützsrxtsigsncls
5clisclsnguots ^u vsrgütsr». Ir> tzsxonclsrsn l^sllsn
lcsnn clis ^nxtslt ^uxnstimsn tzswilligsn. Die ^nxtslt
Icsnn sllgsmsin octsr vor» t^sll ?u ^sll lvlslznslimsn
^ur Vsrtiinclsrung vor» ^Ismsntsrxclisclsn sriorclrisr».
t.sixtst clsr Ostzsuclssigsntümsr nictit oclsr nur un-
genügsncl l^olgs, xo wircl clis ^Ismsntsrxctisclsnvsr-
xictisrung tür clis tzstrsttsnclsn Ostzsucls sutgstiotzsn.
Ostzsucls, clis von einzelnen ^rten von ^lsmsntsr-
xctisclsn tzsxonclsrx tzsclrolit xincl, Icönnsn von clsr
^nxtslt tür clisxs Oststirsn von clsr Vsrxiclisrung sux-
gsxctiloxxsn wsrclsn. Verxiclisrts, wslctis clsr söxictit-
lictisn örsnclxtittung oclsr Vsrurxscliung einer ^xploxion
ocler clsr Ostiültsnxctistt ocler öegünxtigung clisxsr
Vsrtzrsclisn clurcli rsctitxlcrsttigsx Drtsil xcliulclig srlclsrt
xincl, srtisltsn lcsinsn Zctisclsnsrxst;. ^ür 5clisclsn,
wslctis clurcli Xrisgxsrsignixxs vsrsnlstzt worclsn xincl,
lsixtet clis ^nxtslt Icsins Vergütung. tlst sin Vsr-
xiclisrtsr clsn 5ctisclsn tstirlsxxig vsrurxsclit oclsr sux
k^stirlsxxiglcsit niclit vsrtiinclsrt, xo Icsnn clis ^ntxcliscli-
gungxxumms nscli clem Orscls clsr ^stirlsxxiglcsit
tisrstzgsxstzt wsrclsn, uncl ?wsr sucti clsnn, wenn
Icsins xtrstrsctitliclis Verurteilung xtsttgstunclsn list.
In xcliwsrsn t^sllsn lcsnn clsr ^tz^ug clsn gsn?sn ös-
trsg clsr suxgemittsltsn Vergütung erreichen, ^in
xolclisr ^tz^ug Icsnn sucti gsmsctit wsrclsn, wenn clsr
Tclisclsn clurcti ^ctiulcl von Angstiörigsn oclsr ^n-
gsxtslltsn vsrurxsclit worclsn ixt, xotsrn cism Os-
xctiscligtsn grotzs t^stirlsxxiglcsit in clsrsn össutxicliti-
gung oclsr in clsr ^uxwstil clsr ^ngsxtslltsn ?ur t.sxt
tsllt. Dis östiörclsn uncl össmtsn clsx Ksntonx uncl
clsr (Dsmsinclsn, inxlzsxonclsrs clis ^lotsrs, xincl vsr-
ptlictitst, clsr ^nxtslt unvsr^üglicti t^Iittsilung?u msclisn,
wenn xis in srntliclisr Ztsllung wstirnslimsn, clsl; sin
I^Iihvsrlisltnix ^wixclisn clsm ösuwsrt sinsx Oslzsuclsx
uncl clsr Vsrxiclisrung Izsxtslit. t^ür clis Zclistzung xincl
clis lsutsnclsn ösuprsixs mslzgslzsncl. Von clsm ös-
trsg ixt clsr intolgs ^Itsrx, xctilsclitsn Dntsrlisltsx,
ksutslliglcsit uncl clsrglsiclisn singstrstsns I^linclsr-
wsrt in Akiug ?u izringsn. Dsx ^rgsknix ixt clis Vsr-
xictisrungxxumms. Dsn Wert von I^Isu- uncl Dmtzsu-
tsn l?ix ^um östrsgs von 1L>t>0 I^r. Icsnn clis ^nxtslt
olins lzsxonclsrs ^clistzung uncl ^ugsnxclisin sut Oruncl
von ksctinungxlzslsgsn in clis Vsrxiclisrung sutnsti-
msn. Dis Anxtslt ixt ksrsclitigt, tür (Dstzsucls mit ks-
trislzsn oclsr I.sgsrn, wslctis liotisr l^susrxgststir sux-
gsxst;t xincl, ^uxclilsgs kix ?um cloppsltsn östrsg
âsr Örunciprsmis ^u srlisksn. Wenn ^inriclitungsn
oclsr lzsxonclsrs Vorxiclitxmstznslimsn clis t^susrxgstslir
srlislzlicti vsrminclsrn, lcsnn clis ^nxtslt clis ^uxclilsgs
srmshigsn oclsr sutlislssn. (5sgsn clis tlölis clsx /u-
xclilsgsx xtslit clsm Sslzsuclssigsntümsr clsr kslcurx
sn clsn ksgisrungxrst ?u. Dem Vsrxiclisrtsn clsrt sux
clsr Vergütung Icsin (?swinn srwsctixsn. 5owsit clsr
Vsrxictisrungxwsrt clsx (Dslzsuclsx ülzsr clsm Vsrlcslirx-
wert xtslit, wircl nur clsr Vsrlcslirxwsrt suxlzs^slilt,

xotsrn innsrt lslirsxtrixt Icsin nsusx (^stzsucls ungstglir
sm glsicksn Ort srxtsllt wircl; clsx Oslzsucls innsrt
einer tsxtxtslllssrsn t^rixt sux Orünclsn clsx öttsntliclisn
ksclitsx otinstiin listts slzgslzroclisn wsrclsn müxxsn,
Zclisclsnxummsn von ZOllO ^r. sn wsrclsn vom Isgs
clsx 5clisclsnts!Isx sn nscli I^Iskzgslzs clsx l^potlislcsr-
^inxtuhsx clsr Xsntonsltzsnl« vsr-inxt, jscloct, olins
^inxsx^inx.
^ tz Dsr Antwort sntlislt suct» clis Vorxclirittsn tür clsn
t^susrwstirclisnxt, ?u wslclism clis msnnliclis ösvöl-
Icsrung nsct» zcurüclcgslsgtsm 20. lzix ?um 2!urüclcgs-
legten 49. ^ltsrxjslir vsrptliclitst ixt^ clis niclit im
slctivsn k'susrwstirclisnxt vsrwsnclstsn ?tlict»tigsn lis-
Izen je nscli ^inlcommsn sins jstirliclis ^rxst;xtsusr
von 2—200 t^r. /cu sntriclitsn, wslctis ^nxstzs clis
Osmsinclsn srms^igsn lcönnsn! nsct» üurüllclsgung
clsx 35. ^ltsrxjslirsx ixt nur clis tislks ^rxstzxtsusr ?u
sntriclitsn. Dis I^Iinclsrlisit clsr Xommixxion vsrlsngt
clis ^rmskügung clsx sut 0,6 k^romills sngsxstztsn
I-'rsmisnxstzsx sut 0,5 ^romills uncl will clis Osmsin-
clsn z^um ös^ugs sinsr ^susrwslirxtsusr von ^/in ?ro-
mills clsr Vsrxiclisrungxxumms srmsctitigsn.

Verbsnc>L^eien.
Vskdsnci 6er ^lödelfsdriksnten. Der 5ckwsi

-srixclis ^ngrox-^Iötzsltslzrilcsntsnvsrtzsncl dslisnclslts
in sinsr sulzsrorclsntlictisn Osnsrslvsrxsmmlung clis

Xlsursgslung clsr tvlölzslsintulir sux Dsutxclilsncl uncl

tslzts sins Xsxolution, in clsr clsm östrsmclsn ^ux-
ciruclc gegsksn wircl, clsl; clis Vsrlisncllungsn okne
Vorlzsxprscliungen mit clsn intsrsxxisrtsn Vsrlzsnclsn
xtsttgstunclsn tisttsn, uncl gswünxclit wircl, clstz in

/ukuntt I?si Vsrlisncllungsn von xolclisr Irsgwyits
clis intsrsxxisrtsn Vsrlzsncls ^u Vorlzsxprscliungsn
-ugs-ogsn wsrclsn.

ver ttsn6«rerker- un6 <5everde»tsn6 »um
^uîomobilgeletz. ^ins von Vertretern clsx tlsncl-
wsrlcsr- uncl Oswsrksxtsnclsx clsx ^ürclisr Olzsrlsn-
clsx xtsrlc izsxcliiclcts Vsrxsmmlung nslim Xsnntnix
von clsn ^inxclirsnlcungsn, wslctis clis Vcàisliungx-
vsrorclnung ^um ^utomolsilgsxst; tür tlsnclsl uncl

Oswsrlzs dringt uncl xtimmts sinlisllig sinsr Xsxolu-
tion -ulisnclsn clsx öunclsxrstsx ^cu, wslctis xicli gegen
clis Dntsrlzinclung clsx trsisn Irsnxportsx wsnàet,
wslctis clsx sllgsmsins wirtxclisttliclis l_stzsn xcliwsr
xcliscligt, otins clsn Lunclsxtzstinsn tisltsn ^u lcönnsn.
Dis srxts ^olgs clisxsr ^inxclirsnlcung wsrs niclit nur
sine öslsxtung clsr grolzsn t'stzrilcsn, xonclsrn suct,

sine xolctis clsr gswsrtzliclisn l-liltxincluxtrisn, clis im

/ürclisr OlzsrlsnÄ Izsxonclsrx xtsrlc vsrtzrsitst xincl.

Dis Vsrxsmmlung vsrlsngts clis ^rtiötiung clsx Os-
xsmtgswiclitsx tür clsn t.sxtwsgsn^ug sut minclsxtsnZ
18 lonnsn im Hinns clsx Vorxclilsgsx clsx luxti^cls-

psrtsmsntsx uncl clsr ^xpsrtsnlcommixxion. Die tlsr-
stzxstzung clsx Oswiclitsx sut 16 lonnsn swings cls-

?u, xtstt 3sr xoliclsn xcliwsi/srixclisn I.sxtwsgsn lsictits
suxlsnclixclis sn^uxclisttsn, clis wsnigsr kstrislzxxiclisr-
lisit tzistsn, ?um 5clisclsn clsr ^rlzsitxgslsgsntisit uncl

^um 5ctisclsn clsr tlsnclslxtiilsn^. ^ins xtsncligs ös-

unrutiigung tiilcls sucli clsr Dmxtsncl, cls^ ^is cr-

tiöliung clsx ösn?in2ollx immer wisclsr in Erwägung

gs^ogsn wsrcls. tlsnclsl uncl Oswsrlss lcönntsn

slzsr lcsins wsitsrn öslsxtungsn mslir srtrsgsn.
Xsntonsl-dernkcker Zpenglermell»er-

ln»îstIsteursn-Verbsn6. ^ut ^inlsclung clsx XZn-

tonslvorxtsnclsx tzsxuclitsn clis ^slctionxvorxtsncls cte!

lcsntonsl-lzsrnixclisn 5psnglsrmsixtsr- uncl lnxtsllstsrr-
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ren-Verbandes die Lehrwerkstätten der Stadt Bern,
Herr Direktor Aebi hatte die Freundlichkeit, den Be-
suchern die gesamten Einrichtungen zu zeigen und
hernach in einem kurzen Votum seine Auffassung
über die Lehrlingsbildung, ganz besonders im Speng-
lerberuf, auseinanderzuseßen. Die vorgeführten Ar-
beiten, sowie auch die Zeichnungen der Spengler-
abteilung zeigen, daß unter kundiger Leitung des
Vorstehers, Herrn Stucker, die Spenglerlehrlinge in
den Lehrwerkstätten Bern eine vorzügliche Ausbil-
dung erhalten. Dr. Kleinert verdankte die Führung
Herrn Direktor Aebi, und der anwesende Zentral-
Präsident des Schweizerischen Spengler- und Instal-
lateuren-Verbandes, Herr Grether aus Basel, nahm
die Gelegenheit wahr, um sich noch über einzelne
Berufsbildungsfragen zu äußern. Es ist nicht ausge-
schlössen, daß kommende Spengler-Meisterbildungs-
kurse in den Lehrwerkstätten durchgeführt werden
können.

In einer anschließenden Sißung im Bürgerhaus
besprach der Zentralsekretär Dr. Gysier die Resultate
der Preisbildungskommissionen, indem er darauf hin-
wies, daß Anwürfe allgemeiner Natur zurückgewiesen
werden müssen. Die Berechnungen des Schweizer.
Berufsverbandes zeigen, daß die Reparaturkosten auch
im Spenglergewerbe wesentlich zurückgegangen sind.
Dr. Kleinert machte auf die Einkommensverhältnisse
in Handwerk und Gewerbe aufmerksam und hofft,
daß in Zukunft auch diese Erwerbsschicht in eidge-
nössischen Kommissionen besser vertreten sein wird.
Vor den Frühjahrsprüfungen sollen die Experten zu
•iner Konferenz zwecks Besprechung der Durchführung
der Lehrlingsprüfungen zusammenberufen werden.

Preisabbau im Schmiedegewerbe. Kürzlich
versammelten sich im Bürgerhaus in Bern 16 Gau-
Präsidenten des Kantonal-bernischen Schmiedemei-
sterverbandes unter der umsichtigen Leitung der
Herren Ernst Keller, Kantonalpräsident, Thun, und
Jakob Stieger, Zentralsekretär des Schweizerischen
Schmiedemeisterverbandes, Zürich. Nachdem schon
im laufenden Jahr der zurzeit geltende Hufbeschlag-
tarif für alle Verbandsmitglieder wesentlich erniedrigt
wurde, beschloß die Delegiertenversammlung, auch
die meisten Tarife im Wagenbau ab I.Januar 1933
um 5—15 % zu ermäßigen. Die Preise sollen so den
gegenwärtigen Abbautendenzen angepaßt werden.

Toffenfafel.
* lui. Wächter, Bauführer in Zürich, starb am

8. Dezember.
* Wiih. Huber, alt Spenglermeister in Zürich,

darb am 10. Dezember im 53. Altersjahr. Der Ver-
storbene war langjähriges Vorstandsmitglied des
Spenglermeister-Verbandes der Stadt Zürich und Um-
gebung.

« Friedr. Schoenmann, alt Kaminfegermei-
Üer in Aarberg (Bern), starb am 10. Dezember im
75. Altersjahr.

Verschiedenes.
Technikum Winterthur. In die Aufsichtskom-

fission des Technikums in Winterthur wählte der
°sgierungsrat Kreistelegraphendirektor Käser in Zürich.

Neue Baustellenbeleuchtungs-Verordnung.
Eine Straßensignalisations-Verordnung des Bundes-

rates, erlassen am 17. Oktober 1932, verlangt die
Beleuchtung von Baustellen, Straßenaufbrüchen, Ma-
terialablagerungen auf der Straße bei Nacht mit gel-
bem und nicht mehr wie bisher mit rotem Licht.

Arbeitsbeschaffung im Baugewerbe. Der
Schweizerische Baumeisterverband erläßt an alle Bau-
behörden der Kantone und Gemeindon einen Auf-
ruf, in dem er unter Hinweis auf den Rückgang der
Bautätigkeit die vermehrte Ausführung öffentlicher
Bauarbeiten anregt, da sich kein besseres Mittel zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit gezeigt habe, als
die Arbeitsbeschaffung. „Diese Bauarbeiten, heißt
es im Aufruf, sollen aber an Unternehmer ver-
geben und nicht in Regie ausgeführt werden. Weite
Kreise des Baugewerbes besißen nur geringe wirt-
schaftliche Widerstandskraft, so daß sie mit Sorge der
Zukunft entgegensehen. Um so angebrachter ist es,
wenn ihnen wenigstens die vorhandene Arbeit nicht
noch durch die Behörden vorenthalten wird. Sie
sind als Fachleute in der Lage, alle Aufträge in zweck-
entsprechender und billiger Weise auszuführen, weil
sie über genügende Erfahrungen, über das nötige
Inventar und über ein geschultes Personal verfügen.
Die Beschäftigung von Arbeitslosen aus andern Bran-
chen und ein damit allfällig verbundenes besonderes
Abrechnungssystem kann der Unternehmer ebenfalls
ohne besondere Schwierigkeiten übernehmen. Mit
der Vergebung der Arbeiten an Unternehmer wer-
den Aufsicht und Ausführung auseinandergehalten,
die Baubehörde kann also ihrer eigentlichen Auf-
gäbe sich widmen, woraus für den ungestörten Fort-

gang der Arbeiten nur Vorteile entstehen."

Die Gasversorgung der Stadt Bern. Zahl-
reiche Besucher folgten der Einladung der freisinnig-
demokratischen Partei der Stadt Bern zum Lichtbil-
dervortrag von Herrn Direktor Kuhn über die Gas-
Versorgung der Stadt Bern. Der Referent gab zu-
nächst einen geschichtlichen Uberblick über die Ent-
wicklung der Gasfabrikation und die Anwendung des
Gases. In klarer Weise wurde nachher die moderne
Gasfabrikation erläutert. Bern hat in der Schweiz
das erste Gaswerk im Jahre 1841 eröffnet. Es war
allerdings noch eine sehr primitive Anlage, die von
einer privaten Gasgesellschaft betrieben wurde. 1860
übernahm dann die Gemeinde die ganze Fabrika-
Honsanlage, die damals noch an der Vannazhalde
lag. Es bestand dort aber keine Ausdehnungsmög-
licnkeit. Die Fabrikation wurde nach dem Lindenau-
gut verlegt, wo das Gaswerk heute noch steht. Erst

vom Jahre 1885 an trat die Verwendung von Gas
als Kochgas auf. Vorher diente es ausschließlich zu
Leuchtzwecken. Im Laufe der Jahre entwickelte sich
das Werk zu einer modernen Anlage, die allen An-
Sprüchen genügen kann. Eine große Zahl von in-
struktiven Lichtbildern gab im Anschluß an den Vor-
trag einen Überblick über die Einrichtungen der
Gasfabrik. („Bund")

Schweizerischer Mieterverband. Der Vorstand
des Schweizerischen Mieterverbandes unterbreitete
dem Bundesrat in einer Eingabe folgende Postulate :

Einer Förderung des genossenschaftlichen Wohnun-
genbaues durch den Bund, durch Garantierung
II. Hypotheken im Ausmaße von 30% der jeweili-
gen Bausumme zu einem Zinssaße von 4% wird
größte Bedeutung beigemessen. Die Schaffung von
paritätischen Miet-Kommissionen, ausgerüstet mit den
notwendigen Kompetenzen zur Regelung der Miet-
zinse wird sehr begrüßt, überaus wünschbar wäre
auch ein Geseß, das eine Einschränkung des speku-
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rsn-Vsrösnclsz clis l.slirwsrlcztsttsn clsr Ztsclt ksrn.
tlsrr Oirsktor /Kstzi tistts clis t^rsunclliclilcsit, clsn ks-
zuctisrn clis gsssmtsn ^inrictitungsn ^u ^sigsn uncl
lisrnscti in sinsm Icurzcsn Votum seins /kuttszzung
ül?sr clis t.stiflingzöilclung, gsn? lsszonclsrz im Zpsng-
Isrösrut, suzsinsnclsr-uzstzsn. Ois vorgstütirtsn /^r-
ösitsn, sowis sucti clis ^sictinungsn clsr 5psnglsr-
stztsilung ^sigsn, clsh unter Icuncligsr ksitung clsz
Vorztstisrz, klsrrn 5tuclcsr, clis 5psnglsrlstirlings in
cisn l.slirwsrlcztsttsn kern sins vor^üglictis T^ustzil-
clung srtisltsn. Or. Xlsinsrt vsrclsnlcts clis I^ütirung
tlsrrn Oirslctor T^stii, uncl clsr snwsssncls ^sntrsl-
prssiclsnt cisz 5ctiwsi^srizctisn 5psnglsr- uncl InstsI-
Istsursn-Vsrösnclsz, klsrr Orsttisr sus OsssI, nstim
clis (?slsgsntisit wstir, um zicli nocli üösr einzelne
ösrutzöilclungztrsgsn ?u sulzsrn. ^z izt nictit suzgs-
zctilozzsn, cls^ Icommsncls ^psnglsr-XIsiztsrtzilclungz-
Icurss in cisn t.stirwsrl<ztsttsn öurctigstülirt wsrclsn
können.

In sinsr snzctilislzsnclsn Sitzung im öürgsrtisuz
tzszprscli clsr ^sntrslsskrstsr Or. (O^zlsr clis kssultsts
clsr ^rsiztzilclungzkommizzionsn, inclsm sr clsrsut tiin-
wisz, clsh ^nwürts sllgsmsinsr Xlstur ^urückgswiszsn
wsrclsn müssen. Ois Lsrsclinungsn cisz 5ctiwsi^sr.
ksrutzvsrtzsnclss ^sigsn, cisk; clis kspsrsturkoztsn sucti
im Zpsnglsrgswsrös wszsntlicti Zurückgegangen sincl.
Or. Xlsinsrt msclits sut clis ^inkommsnzvsrtisltnizzs
in tlsnclwsrk uncl Oswsrös sutmsrkssm uncl tiottt,
cls^ in ^ukuntt sucti cliszs ^rwsrözzctiictit in siclgs-
nözzizctisn Xommizzionsn öszzsr vertreten zsin wircl.
Vor clsn t^rülijatirzprütungsn sollen clis Experten ^u
»insr Xontsrsn^ -wsckz öszprscliung clsr Ourclitütirung
6sr kstirlingsprütungsn ^ussmmsntzsrutsn wsrclsn.

preiisbbsu im Zckmiedegeverbe. XürTlicti
vsrzsmmsltsn sicti im öürgsrlisuz in ösrn 16 <Osu-

prszicisntsn cisz Xsntonsl-ösrnisctisn Zctimisclsmsi-
stsrvsrtzsnclsz untsr clsr umsictitigsn ksitung clsr
tlsrrsn ^rnzt XsIIsr, Xsntonslprssiclsnt, Itiun, uncl
lskoö 6tisgsr, /sntrslsskrstsr clsz 5ctiwsi?srizclisn
5ctimisclsmsiztsrvsrösnclsz, ^üricli. I^lscticlsm sction
im Isutsnclsn lstir clsr ^ur^sit gsltsncls t-Iutössclilsg-
tsrii für slls Vsrlzsnclzmitglisclsr wszsntlicli srnisclrigt
^urcls, lzszclilot; clis Oslsgisrisnvsrzsmmlung, sucli
clis msistsn Isriks im Wsgsnlzsu slz l.lsnusr 1933
um 5—15 °/o ?u srmslzigsn. Ois l^rsizs zollsn 50 clsn
gsgsnwsrtigsn ^lzlzsutsnclsn^sn sngspslzt >vsrclsn.

sokenksiel.
» Jul. Wsekter. ksutükrer in lürick. ztsrk sm

8. Os?sml?sr.
» ^ÜK. ttuder, sii Zpengiermekts? in lürick,

àrlz sm 1L>. Os^smlzsr im 53. ^Itsrzjslir. Osr Vsr-
àlzsns wsr Isngjälirigsz Vor5tsnci5mitgliscl clsz
^Psnglsrmsizlsr-Vsrksnclsz clsr 5tscil ^üricli uncl Om-
gskung.

» kris6r. Zckoenmsnn. siß Xsminiegermei»
livk in ^srderg (ksrn), ztsrl? sm 10. Os^smdsr im

^Ilsrzjskr.

Verickiecienei.
sseknikum V/interkKur. In clis ^ulziàlcom

^izzion cisz Isclinilcumz in v^/inisrltiur wslilts clsr
°sgisrungzrst Xrsiztslsgrsptisnclirslclor Xszsr in ^üricti.

Ueue Ssulteiiendeieucktungl-Verordnung.
^>ne Ztrshsnzignslizstionz-Vsrorclnung clsz Ounclsz-

rstsz, srlszzsn sm 17. Olclolzsr 1932, vsrlsngt clis
öslsuclitung von ösuzlsllsn, 5trs^snsullzrüclisn, k^ls-
lsrislsìzlsgsrungsn sui clsr 5lrsk;s lzsi I^sclit mit gsl-
tzsm uncl nictit mstir wis Izizlisr mit rotsm I.ict>t.

^rbeittboteksttung im vsugevsrbe. Osr
5ctiwsi?srizclis ösumsiztsrvsrlzsncl srlàlzt sn slls ösu»
lzsliörclsn clsr Xsntons uncl (Osmsinclon sinsn /^ut-
rut, in clsm sr untsr I-Iinwsiz sut clsn Xüclcgsng clsr
ösutstiglcsit clis vsrmslirts ^uztütirung öttsntlictisr
ösusrtzsitsn snrsgt, cls zicti Icsin lzszzsrsz I^IittsI ?ur
öslcsmptung clsr ^rlzsitsloziglcsit gs^sigt Iistzs, slz
clis ^rdsitzkszctisttung. „Oiszs Lsusrtzsitsn, Iisilzt
sz im ^utrut, zollsn sksr sn Ontsrnstimsr vsr-
gslzsn uncl nictit in ksgis suzgstüt>rt wsrclsn. Wsits
Xrsizs clsz ösugsv/srtzsZ tzszitzsn nur gsrings vvirt-
zclisttliclis Wiclsrztsnclzlcrstt, zo clsk; zis mit 3orgs clsr
^ulcuntt sntgsgsnzsksn. Om zo sngslzrsclitsr izt sz,
wsnn itinsn wsnigztsnz clis vortisn^sns ^rtzsit niclit
nocti clurcti clis östiörclsn vorsntlisltsn vcircl. 5is
zincl slz ^sctilsuts in clsr I.sgs, slls ^uttrsgs in ^wsclc-
sntzprsclisnclsr uncl lzilligsr Wsizs suz^cutütirsn, wsil
zis ützsr gsnügsncls ^rtstirungsn, ülzsr clsz nötige
Inventar uncl üösr sin gszctiultsz t'srzonsl vsrtügsn.
Ois kszcliättigung von ^rösitzlozsn suz snclsrn örsn-
clisn uncl sin clsmit slltällig vsröunclsnsz öszonclsrsz
/^örsclinungzz^ztsm Icsnn ösr Onternslimsr sösntsllz
otins ösZOnclsrs 5cliv,isriglcsitsn üösrnslimsn. I^Iit
clsr Vsrgsöung clsr /^rösitsn sn Ontsrnstimsr vcsr-
clsn ^utziclit uncl ^uztütirung suzsinsnclsrgslisltsn,
clis ösutzstiörcls Icsnn slzo ilirsr sigsntlictisn ^ut-
gsös zicti wiclmsn, worsuz tür clsn ungsztörtsn l^ort-

gsng clsr Ortzeiten nur Vorteils sntztstisn."

Die vsîvsrlorgung der !»sdt kern. Istil
rsictis öszuctisr tolgtsn clsr ^inlsclung clsr trsizinnig-
clsmolcrstizctisn Kartei clsr 5tscit Lern ^um I.ict>töil-
cisrvortrsg von I-Isrrn Oirslctor Xutin üösr clis (Osz-

vsrzorgung clsr 5tsclt ösrn. Osr kstsrsnt gsö zcu-

nsctizt sinsn gszctiictitliclisn Oösröliclc üösr clis ^nt-
wiclclung clsr üsztsörilcstion uncl clis ^nwsnciung clsz
(Oazsz. In Iclsrsr V^/sizs v/urcls nsclilisr clis moclsrns
Osztsörilcstion srlsutsrt. Lern list in clsr Hctiwsii
clsz erste (Osswsrlc im lstirs 1L41 eröttnst. ^z wsr
sllsrclingz nocti sins zstir primitive ^nlsgs, clis von
einer privstsn (OszgszsIIzctistt östrisösn wurcls. 1L60
üösrnstim clsnn clis Ssmsincls clis gsn-s t^sörilcs-
tionzsnlsgs, clis clsmsls nocti sn clsr Vsnns^tislcls
Isg. ^z ösztsncl clort stzsr Icsins ^usclstinungzmög-
licnlcsit. Ois t^sörilcstion wurcls nscli clsm I_inclsnsu-
gut verlegt, wo clsz (Oszwsrlc tisuts nocti ztstit. ^rzt
vom lstirs 1835 sn trst clis Vsrwsnclung von Osz
sis Xoctigsz sut. Vortisr clisnts es suzzcnliskzlicti ^u
t.suctàwsclcsn. Im t.suks clsr lstirs entwickelte zicti
clsz Werk ^u sinsr moclsrnsn ^nlsgs, clis sllsn ^n-
zprüclisn genügen Icsnn. ^ins grohs ^stil von in-
ztrulctivsn I.ictittzilclsrn gsö im ^nzctilu^ sn clsn Vor-
trsg sinsn Otzsröliclc üösr clis ^inrictitungsn clsr
Osztstzrilc. („öuncl")

5«k«ei»eri!cksr dlieîervsrdsnd. Osr Vorztsncl
clsz 5ctiwsi?srizclisn I^Iistsrvsrösnclsz untsrörsitsts
clsm öunclssrst in sinsr ^ingsös tolgsncls?ostulsts!
^insr I^örclsrung clsz gsnozzsnzclisttliclisn Wotinun-
gsnösusz clur<^i clsn öuncl, clurcti Osrsntierung
II. kl^pottislcsn im ^uzmskzs von 30^0 clsr jswsili-
gen Zsuzumms ^cu einem Änzzstzs von 4"/g wircl
grötzts ösclsutung ösigsmszzsn. Ois 5ctisttung von
psritstizctisn t^Iist-Xommizzionsn, suzgsrüstst mit clsn

notwsncligsn Xompetsn^sn ?ur ksgslung clsr I^Iist-
?inzs wirö sstir ösgrük)t. Oösrsuz wünzctiösr wsrs
sucti sin Osssh, clsz sine ^insctirsnlcung 6sz zpslcu-
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